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Presseinformation

Filmgala des  9. Festivals für Umwelt- und Naturfilme  „Ökofilmtour 2014“
anlässlich der Ersten Landesausstellung des Landes Brandenburg unter dem Motto:
„Visionen für die Lausitz“

Donnerstag, 12. Juni 2014,  18 Uhr, Refektorium - Schloss Doberlug, Schlossplatz 1
   03253 Doberlug-Kirchhain

Fragt das Themenjahr von Kulturland-Brandenburg e.V. nach historischen Gemeinsamkeiten von „Preußen - Sachsen - Brandenburg“, so stellt das Festival des Umwelt- und Naturfilms Ökofilmtour am 12. Juni zur Filmgala für die Erste Landesausstellung im Schloss Doberlug die Lausitz in beiden Bundesländern mit ihren Naturschönheiten und gemeinsamen Umweltproblemen in den Mittelpunkt. Mit beeindruckenden Filmbildern wird sie als von Menschen gestaltete historische Kulturlandschaft gezeigt. In Brandenburg sind es die Niederlausitz und der Spreewald, in Sachsen die Oberlausitz und das Zittauer-Gebirge, die auch durch das Siedlungsgebiet der sorbischen Minderheit von etwa 30.000 Einwohnern eine Besonderheit bilden. Die dort lebenden Menschen gaben und geben bis heute dieser einzigartigen Landschaft Gestalt. Wie in Brandenburg so auch in Sachsen stellt der Braunkohlen-Bergbau die Landesregierungen derzeit ökologisch und ökonomisch vor genau dieselben Entscheidungen.
Mehrere Filme, die aus den 140 Einreichungen für das 9. Festival ausgewählt wurden, haben diese Region im Fokus. Dem Film „Die Lausitz“, von Henry M. Mix, der zuerst gezeigt wird, könnte fast das alte sorbische Sprichwort voranstehen: „Gott hat die Lausitz geschaffen, aber der Teufel die Kohle darunter“. Selten hat es von dieser Region Naturbilder mit solcher Schönheit gegeben, die ganz ohne alle Polemik eindrucksvoll fühlen lassen, welche Naturschätze mit jedem weiteren Tagebau verloren gehen.
Die Verstromung der Braunkohle wird nach dem Atomausstieg oftmals sogar als Brückentechnologie bezeichnet. Aus der Studie des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung (DIW) 2012 aber geht hervor, „dass neue Braunkohlekraftwerke für den Erfolg der Energiewende nicht benötigt werden und dieser Energieträger vor einem relativ raschen Auslaufprozess mit dem Horizont 2040/45 steht.“ Die Klimaziele des Landes Brandenburg bis 2030 (75%ige Minderung der energiebedingten CO2-Emissionen gegenüber 1990) können nur erreicht werden, „wenn neben CO2-Einsparmaßnahmen in der Industrie, im Gewerbe, im Gebäudebereich und im Verkehr die Emission von Klimagasen bei der Verstromung von Braunkohle deutlich reduziert wird." (Eckpunkte der Nachhaltigkeitsstrategie der Landesregierung) Es geht dabei um die Wertschöpfungsquellen in der Region, um Energiesparen sowie um die Suche nach neuen Visionen für die Lausitz.
Wie in der DIW-Studie beschäftigen sich viele Festivalfilme mit aktuellen Problemen der Energiewende und fragen, wie lange es sich Deutschland bei seinen vorbildlichen Klimazielen nach dem Atomausstieg noch leisten kann, fossile Energieträger wie Braunkohle in Betracht zu ziehen. Vor allem für die Menschen, die ihre Heimat für unseren Energiehunger opfern sollen, steht diese Frage. Der Diskurs soll aber auch für jene geführt werden, deren Arbeitsplätze von der Braunkohle abhängen. Damit beschäftigen sich auch Andreas Dresen in seinem Kurzfilm „Steigerlied“ aus der ARD-Sendung „16 mal Deutschland“ sowie der Beitrag „Der Wahnsinn mit der Braunkohle“ im Fernsehmagazin „Echt“ des MDR. 
Im Publikumsgespräch mit einem der Autoren dieser Studie, Prof. Dr. Christian von Hirschhausen (TU Berlin), René Schuster, Grüne Liga Cottbus, und den beiden Regisseuren soll es also nicht einfach nur um den Ausstieg aus der Braunkohle gehen, sondern um den dringend notwendigen Perspektivwechsel, der einen zukunftsfähigen Weg für die Region aufzeigen kann. Das musikalische Programm, das von Sängern und Musikern des Theaters am Rand Zollbrücke gestaltet wird, bringt Volkslieder und Texte zu Gehör, die mit ihren Natur- und Umweltmetaphern in historischer Beziehung zu Preußen, Sachsen und Brandenburg stehen und, von Tobias Morgenstern extra für diese Filmgala komponiert, ganz modern klingen.
Ablaufplan:

1. Festivaltrailer

2. Begrüßung Ernst-Alfred Müller, Leiter des Festivals, FÖN e.V.
3. Musikalische Gestaltung Tobias Morgenstern (10 Minuten)
Vorwort „Frau Musica“ (1538) von Martin Luther „Die schönste Zeit im Jahr ist mein“ 
und andere Volkslied-Motive aus Sachsen und Brandenburg in modernem Gewand zu Umwelt- und Naturthemen

Mitwirkende: Tobias Morgenstern (Piano / Akkordeon), 
Matthias Jahrmärker (Gesang), 
Natascha Zickerick (Tuba) und Rüdiger Caruso Krause (Gitarren)
Theater am Rand, Zollbrücke

4. Film: „Wildes Deutschland - DIE LAUSITZ“, (45 Minuten)
Regie, Autor: Henry M. Mix | Kamera: Axel Gebauer, Yann Sochaczewski, Henry M. Mix | Schnitt: Stefan Reiss | Redaktion: Susanne Lummer (NDR Naturfilm) | Produktion: Altayfilm Musik: Kolja Erdmann | Sprecher: Wolf Frass
NDR-Naturfilm, MDR, ARTE Studio Hamburg DocLights (Erstsendung ARTE am 17.06.2013)

Pause – Empfang der Heinz Sielmann Stiftung - Begrüßung durch Inge Sielmann, 
Vorsitzende der Heinz Sielmann Stiftung
5. Musikalische Gestaltung Tobias Morgenstern (10 Minuten)
Volker Braun (2008) aus „Machwerk oder Das Schichtbuch des Flick von Lauchhammer“ „Kein schöner Land in dieser Zeit“, „Bürgerlied“ und andere Volkslied-Motive aus Sachsen und Brandenburg in modernem Gewand zu Umwelt- und Naturthemen

Mitwirkende: Tobias Morgenstern (Piano / Akkordeon), 
Matthias Jahrmärker (Gesang), 
Natascha Zickerick (Tuba) und Rüdiger Caruso Krause (Gitarren)
Theater am Rand, Zollbrücke

6. Kurzfilm: „Steigerlied“, (15 Minuten) aus der ARD-Sendung „16 mal Deutschland“
ARD - Das Erste, RBB-Fernsehen am 05.10.2013 | Regie,  Autor:  Andreas Dresen

7. Ausschnitt TV-Magazin ECHT: „Der Wahnsinn mit der Braunkohle“ (10 Minuten) vom 26.03.2013, MDR | Buch, Regie: Dirk Schneider | Moderation Sven Voss

8. Publikumsgespräch mit Prof. Dr. Christian von Hirschhausen (DIW und TU Berlin), René Schuster (Grüne Liga Cottbus), sowie Andreas Dresen und Henry M. Mix (angefragt)
Moderation: Ernst-Alfred Müller (ca. 40 Min.)
Programmdauer: ca. 3 Stunden    –  Das Filmprogramm läuft im Rahmen der 9. Ökofilmtour am Sonntag, 30. März 2014, 16 Uhr, im Theater am Rand, Zollbrücke 16, 16259 Oderaue Auch dafür sind die Regisseure A. Dresen und Henry M. Mix als Gesprächspartner angefragt.
Detaillierte Informationen entnehmen Sie bitte der Homepage auf www.oekofilmtour.de 
Dort sind auch die Filmbilder zu finden (bitte durch Anklicken den jeweiligen Film aufrufen, per Klick auf das Thumbnail-Foto erhalten Sie das darunter befindliche Bild (300 dpi).
Wir bitten Sie um Ankündigung in Ihren Veranstaltungshinweisen und um Bericht über die Veranstaltung in Ihren Medien bzw. auch im Internet.
Rückfragen:
Ernst Alfred Müller   Funk: 0179-6674567
Förderer: 
Heinz Sielmann Stiftung 

   Brandenburgische Landeszentrale für politische Bildung
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Förderverein für Öffentlichkeitsarbeit - FÖN e. V.,        Haus der Natur, Lindenstr. 34, 14467 Potsdam

( 0331-2015535, ( 0331-2015536, ( foenpotsdam@gmail.com, www.foenwelt.de, www.oekofilmtour.de 


